da 

nnn dnbost erſcheint außer Sonn⸗ und 
Inte täglich Abends zwiſchen 7½ 9 uhr. 
Lr Ate aus petitſchrift die Spaltzeile 1 Sgr. 


edition; Langgaſſe 35, Hofgebäude. 


Rundidham. 


Berlin, 23. Aug. Se. Maj. der König hat dem 
zufolge, auf erhaltene Nachricht von dem ſchweren 
nor unglück, von welchem die Stadt Vreden heimgeſucht 
„Izur Abhülfe der Noth eine Unterſtützung von Fünf- 
10 halern aus der Schatulle und J. Maj. die Königin 
will chem Zwecke den Betrag von Zweihundert Thalern be» 
re Beide Beträge ſind bereits dem Verweſer des Königl. 
Lig bs. Amts zu Ahaus zur geeigneten Verwendung für die 
. überſendet worden. 
be ach einer im „Poft- Amtsblatt“ veröffentlichten ftatiftie 
Fe hat die geſammte Porto-Ein nahme bei 
markes schen Poſten im 2. Quartal 1857 betragen: I. Für 
t 1856 und Couverts 185,644 Thlr., dagegen im 2. Quar- 
0 2149,89 Thlr., mithin im 2. Quartal 1857 mehr 
* bir. II. Von den Briefpoſten 808,108 Thlr., dagegen 
ehr 33 1856 790,999 Thlr, mithin im 2. Quartal 1857 
dagen 5 9 Thlr. III. Von den Fahrpoſten 819,222 Tölr., 
Anarrar 1557 Quartal 1856 750,850 Thlr., mithin im 2. 
1857 181 mehr 68,372 Thlr., überbaupt im 2. Quartal 
In. vr . 74 Thlr., dagegen im 2. Quartal 1856 1.69 1,238 
Be oh, im 2. Quartal 1857 mehr 121,736 Thlr. 
ei us vielen Dörfern der Mark Brandenburg wird die 
10 er großen Waſſermangel laut. Dieſer iſt ſtellenweiſe 
mentlich in hochgelegenen Ortſchaften ſo empfindlich, daß 


ach Vieh binreichend getränkt werden kann. Man bat 


tun nur um der Felder willen, fondern auch aus diefem 
Leider nach anhaltendem und durchdringendem Regen verlangt. 
lief in ber iſt der Regen der letzten Tage noch nicht einen Fuß 
zu ko, das Erdreich gedrungen und um den Brunnen zu Statten 
en, müßte er Wochen lang in ununterbrochenem Guſſe 


0 Es iſt buchſtäblich wahr, daß in den letzten Tagen 
Vena oafler auf Dörfern, aus Beſorgniß vor gänglichem 
Fi Nigel, aufgefangen worden ift. 

Domi September findet das funfzigjährige Künftter-Jubiläum des 
Eben ie rn ſtatt, und iſt demſelben eine Beneſizvorſtellung im 
den and. gewährt. Gern tritt in Kotzebue's „Die Indianer in 


Beriituf, in welchem Stuͤcke er vor funfzig Jahren zuerſt vor 
D Se ublikum erſchien. r 


veme 
en Beſchn CLOR, 
ade ae nach den abgelaufenen erſten acht Lebenstagen entzog. 
2 1 
* bevit ein @benthumg ausgeſchloſſen zu behandeln 
braltete Bethe ages die Antheilnahme an dem Leſen der Geſetz⸗Rollen 
um BT Gefegun ech weigerte, trat er energiſch vor die ausge⸗ 
ganz zame e 
. ant der R ottes Zebaoth“, daß er ſeinen unbeſchnittenen Sohn 
en werde eligion feiner Väter, in der Religion des Judenthums, 
Len; eigele t it dieſem Vorgange in der Oeffentlichkeit ſchien die 
Nabil verſot und die öffentliche Meinung mit der Erklarung des 
60 ru at. Auf die darauf erfolgte Anklage des Giciner Kreis⸗ 
rant, erfolalead (Horic iſt dem Giciner Kreiſe zugetheilt) beim 
weiden wacker; ar keine Entſcheidung. So vergingen ſechs Jahre, 
diner in erzogen delt der junge Leit fort in den Gefegen der jüdischen 
ſechs x dor Burde, Da trat der indeß neu eingeſetzte Lokal⸗Rab⸗ 
e seen. Ph. Ehrenthat, am 15. Juni 1850 — alſo volle 
den e, auf, mit — gegen Dr. Levit bei der Giciner Kreisbeboͤrde 
&ng bit auf dem Anſuchen, „es möge eine hehe K. K. Kreisbehörde 
une Sutter Non Geſetzweg weiſen und ſo der Volksmeinung wieder 
wldſahrtſceidun 
erden 


1 


w in lautend, daß dem geftellten Anſuchen nicht 
une. Ehe wir die Entſcheidung der legteren mit⸗ 


oem zu geben die Gnade haben.“ Darauf erfolgte 


Dienſtag, 
den 25. Auguſt 1857, 


am P Tue, 
2. 


Man abonnirt für 1 Thlr. vierteljährlich 
hier in der Expedition 
auswaͤrts bei jeder Poſtanſtalt. 
Monatlich fuͤr Hieſige 10 Sgr. excl. Steuer. 


theilen, fuͤhren wir Einiges aus der Vertheidigungsſchrift des ꝛc. Levit 
an: „Daß die Beſchneidung eine ſchwere Verletzung, eine lebensgefaͤhr⸗ 
liche, toͤdtliche iſt, bin ich, als Arzt, durch eine 16jährige Erfahrung voll: 
kommen uͤberzeugt, und auch im Stande, die vorgekommenen ungluͤck⸗ 
lichen Falle mit authentiſchen Beweiſen zu belegen. Es find mir in 
meiner Praxis ſechs Fälle vorgekommen, die für die Kinder toͤdtlich 
abgelaufen, acht, bei denen fie nur durch aͤrztliche Huͤlfe aus der größten 
Lebensgefahr gerettet wurden, und ich bin uͤberzeugt, daß jeder meiner 
Kollegen, wenn er unter den Juden praktizirt, mehr oder weniger ſolche 
Faͤlle aufzuweiſen haben wird. Iſt doch im Monat Juni d. J. das 
neugeborne Kind eines hieſigen Fabrikanten an Verblutung, in Folge 
der von einem Arzte im Beiſein des Doktor Ehrenthal vorgenommenen 
Beſchneidung in wenigen Stunden geſtorben; ja beinahe waͤhrend des 
Klanges der Champagnerglaͤſer, die bei Gelegenheit dieſes Feſtes geleert 
wurden, hauchte der Wurm fein Leben aus. Und das ift doch nach 
Rabbi Ehrenthal keine Barbarei und dem Zeitgeiſte angemeſſen; dagegen 
zu ſprechen iſt vortreffliche Sophiſtik. Die Unterlaffung der Beſchneidung 
bei meinem Sohne geſchah nicht aus Mutbwillen, noch aus Reforma⸗ 
tionsſucht; bei mir kamen die heiligſten Vaterpflichten in Kolliſion mit 
einem veralteten Ceremonial-Geſetze, und daß erſtere den Sieg davon 
trugen, wird jeder vernünftig Denkende leicht einſehen.“ Die betreffende 
Entſcheidung iſt vom 3. Juni 1857 und im Juli erhielt Dr. Levit die 
Erlaubniß, nach freiem Willen ſchalten zu können. 

Köln, 21. Aug. Vor einigen Tagen präfentirte der mit 
Einſammlung von Beiträgen im Dome beauftragte Kollekieur 
einer in zahlreicher Begleitung eintretenden Dame den Teller, 
worauf die Dame, als ſie ſich von dem Zwecke der Kollekte 
überzeugt, ihren Lobndiener anwies, zehn Thaler für fie zu 
zahlen. Als der Lohndiener erklärte, fo viel nicht bei ſich zu 
haben, erſuchte ſie den Kollekteur, Nachmittags 3 Uhr im Hotel 
Bellevue in Deug Nr. 20 vorzufommen, um das Geld in 
Empfang zu nehmen. Als derſelbe ſich dort einfand, empfing 
er ſtatt der erwarteten zehn Thaler zwölf Napoleond'or, und 
erfuhr im Vorzimmer, daß die freigebige Spenderin die Baroneſſe 
Sina, Tochter des berühmten Wiener Bankiers, war. 

Paris, 19. Aug. Die heute im „Moniteur“ veröffent- 
lichte Ueberſicht der Zoll-Gefälle beweiſt, wie flau es im Handel 
hergeht. Die Einfuhr- Zölle pro Juli 1857 erreichen 15,706,790 
Franken gegen 16,490,497 Fr. im Jahre 1856 und 32,914,650 
Fr. im Jabte 1855 (Induſtrie-Ausſtellung). Die Abnahme der 
Einfuhr im Juli 1857 gegen 1856 trifft namentlich Vieh, 
Branntwein, Kaffee, Cacao, Kolonial-Zucket, Baumwolle, Talg, 
Olivenöl, Eiſen, robe Seide. Die Einfuhr von auswaͤrtigem 
Zucker, Wolle, Hanf, Indigo, Zink, Leinen ꝛc. hat zugenommen. 
Die Ausfuhr iſt günſtiger und ergiebt namentlich in Moden, 
Maſchinen, Vieh, Baumwollenſtoffen ꝛc. eine weſentliche Zu. 
nahme. — Außerdem veröffentlicht das amtliche Blatt einen 
Bericht über die Aus- und Einfuhr des Goldes und Silbers 
während des Monats Juli. Eingeführt wurden für 59,462,720 
Ft., wovon ungefähr 10 Millionen in Silber, der Reſt in Gold. 
Ausgeführt wurden 50,226,220 Fr., wovon 43,717,120 Fr. in 
Silber, das Uebrige in Gold. Die Einfuhr der koſtbaren 
Metalle üderſteigt alfo die Ausfuhr um 9,236,500 Fr. Bemer⸗ 
kenswerth iſt jedoch dabei, daß das Silber in Frankreich immer 
ſeltener wird; im Monat Juli hat daſſelbe allein beinahe um 
34 Millionen abgenommen, während ſich der Betrag des Goldes 
in Frankreich um 43 Mill. vermehrt hat. Dieſer Stand der 
Dinge hat jedenfalls feine ernfle Seite und ſoll auch höchſten 
Ortes nicht unbeachtet gelaſſen worden ſein. Von Maßtegeln, 
die in diefer Beziehung genommen werden ſollen, vernimmt man 
jedoch noch nichts. 

— Die nun mit dem Louvre vereinigten Zuilerien bilden den 15 
ten Palaſt der Welt. Vom Ende des Tuilcrien⸗Gartens (am en 
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corde⸗Platze) bis zum Platze St. Germain l'Auxerrois vor der Louvre⸗ 
Kolonnade nimmt dieſer Rieſenpalaſt die ungeheure Oberflaͤche von 
436,280 Metres ein. Nimmt man als Beginn des Louvres den Bau des 
Thurmes Lupara (1204) an, fo verſtrichen 653 Jahre bis zu feiner 
Vollendung. Zum Bau des neuen Palaſtes wurden (nach einem offi⸗ 
ziellen Bericht) 260,000 Kubik⸗Metres Stein verſchiedener Art ver⸗ 
wendet; die groͤßtentheils aus den Steinbruͤchen der Umgegend von Paris 
herruͤhren. Dies Material zu den 118 Statuen und 90 Gruppen, 
welche den neuen Louvre ſchmuͤcken, wurde ganz aus den Steinbruͤchen 
von Savonniere, Conflans, St. Honorine und Vergelet bezogen. — 
Saͤmmtliche Bildhauer⸗Arbeiten wurden mit einer Auflöfung von Eiefel- 
faurem Kali überzogen, um fie gegen die Einfluͤſſe der Witterung zu 
ſchuͤgen. Dachſtuͤhle und das Balkenwerk der Fußboͤden find ganz aus 
Eiſen. Zur Kuppel des Uhren-Pavillons verwendete man 51,000 Kilogr. 
geziertes und gepreßtes Blei, 11,000 Kilogr. einfaches Blei und 1600 
Kilogr. Eiſen, was fuͤr dieſe Kuppel allein das ungeheure Gewicht von 
63,600 Kilogr. Metall ergiebt. Dies wird begreiflich, wenn man weiß, 
daß die 4 Kaiſerl. Kronen und die dazu gehoͤrenden Verzierungen allein 
21,000 Kilogr. wiegen. 

London, 22. Aug. Der Ausweis der Bank von England 
ergiebt für die abgelaufene Woche einen Baarvorrath von 
11,259,966 E, einen Notenumlauf von 19,393,025 E an. 


Petersburg, 18. Aug. Der jetzt ſegensreich regierende 
Kaiſer faßte noch als Thronfolger den Ibm von kindlicher Liebe 
ſowie vom Intereſſe an der Geſchichte eingeflößten Gedanken, 
eine ausführliche und genaue Schilderung der Ereigniſſe ent⸗ 
werfen zu laſſen, welche den Regierungsantritt Seines durch ⸗ 
lauchtigſten Vaters, des jetzt in Gott ruhenden Kaiſers Nikolai I. 
begleiteten. Es gefiel Sr. Kaiſerl. Majeftät, zum Redakteur 
diefer Schilderung, mit der Allerhöchſten Genehmigung Seines 
Vaters, den Staatsſekretair Baron Korff zu wählen, welchem 
als Materialien für dieſe Arbeit, außer den offiziellen Akten⸗ 
ſtücken, die ſtumm in den Archiven lagen, zur Verfügung ge» 
ſtellt wurden ein eigen händiges ausführliches Memoire, welches 
der Kaiſer Nikolai Pawlowitſch, für Seine erhabene Familie ab» 
gefaßt hatte, ferner ein Tagebuch der Kaiſerin Alexandra Feodo⸗ 
rowna, die Papiere des Großfürſten Konſtantin Pawlowitſch, 
die Erinnerungen des Großfürſten Michail Pawlowitſch, der 
häusliche Briefwechſel der Mitglieder des Kaiſerlichen Hauſes 
und endlich Bemerkungen und Erzählungen noch lebender Zeugen 
und am 26. Dez. 1825 thätig geweſener Perſonen. Der hoch⸗ 
ſelige Großfürft Michail Pawlowitſch hatte die Gnade, die nach 
dieſen Daten verfaßte Schilderung durchzuſeben und in allen 
Stücken die Ihn Selbſt betrafen, zu ergänzen; hierauf wurde 
die Arbeit vom Kaiſer Nikolai Pawlowitſch, ſowohl in allen 
ihren Details wie auch in der Geſammtdarſtellung geprüft und 
eigenhändig von Ihm in allen Stücken berichtigt und ergänzt, 
Dieſe Darſtellung, die ſonach den vollen Charakter hiſtoriſcher 
Glaubwürdigkeit erhalten batte, wurde zweimal gedruckt: im J. 
1848 und im Jahre 1854, jedoch beidemal nur als Manufeript 
in fünf und zwanzig Exemplaren, ausſchließlich für die Mit 
glieder des Kaiſerlichen Hauſes und einige Näherſtehende, als 
Familiengeheimniß. Gegenwärtig hat der Kaiſer Alexander Niko- 
lajewitſch geruht es für gut zu erachten, dieſes Geheimniß Geis 
nem Volke mitzutbeilen und zum ewigen Andenken an den un- 
vergeßlichen Vater die erwähnte Datſtellung allgemein bekannt 
und dem ganzen Publikum zugänglich zu machen. „Der Kaiſer 
Nikoloi“, heißt es in der Vorrede, „bedarf keiner Lobpreiſungen, 
allein die Geſchichte bedarf der Wahrheit und hochherziger Bei⸗ 
ſpiele. In der gegenwärtigen Ausgabe iſt nicht allein nichts 
von dem. weggelaffen, was die früberen enthalten, ſondern ſie iſt 
auch noch durch einige wichtige neu aufgefundene Dokumente be⸗ 
reichert worden. Alle Ereigniffe find ihrem wahren Lichte, obne 
alle Reticenzen dargeſtellt, und da dieſer Schrift, bei der außer 
gewöhnlichen Koſtbarkeit der Materialien, die ior zur Grundlage 
dienten, ohne Zweifel ein ſehr großer Leſerkteis bevorſteht, fo 
hat man es nicht für überflüßig gehalten, einige im Texte in 
franzöſiſcher Sprache abgedruckte Geſpräche und Briefe in einer 
Erfondern Beilage am Schluſſe des Buches auch in ruſſiſcher 
u oerſetzung wiederzugeben. Der Kaiſer dat in Allergnädigſter 
Gewährung der allerunterthänigfien, Bitte des Redakteurs Aller⸗ 
vochſt geruht zu befehlen: den ganzen Erlös aus dem Verkaufe 
der gegenwärtſgen Ausgabe zum Beſten der Kaiſerlichen öffent 
nchen Bibliothek zu verwenden, fo daß zu dem Jatereſſe an 
einem Buche, das die Wißbegier und Sympathie jedes Ruſſen 
erwecken muß, ſich noch ein gemeinnütziger Zweck geſellt.“ (Pet. 3.) 

— Der Moekauer Bildhauer Ramaſanoff arbeitet die Bas 
reliefs für das Monument, welches dem Kaiſer Nikolai auf dem 
Iſaaksplatze errichtet wird. Das eine dieſer Basreliefs ſtellt den 
Kaifer dar, wie er den Cholera-Aufſtand von 1830 auf dem Heu, 
markt durch die Macht ſeines Blickes und ſeiner Rede dämpft. 
Der erzürnte Czaar ſteht aufrecht in feinem Wagen und ſtreckt 


wo der Kaiſer feinem älteften Sohn den getreuen Sapeurs übel! 
giebt. Das dritte Basrelief fol die Waffenſtreckung Gorge 
veranſchaulichen, und das vierte die erſte Ankunft der Kaiſet 
familie in Moskau auf der Eiſenbabn. 
Konftantinopel, 9. Aug. Ein bedeutendes Aufſehtl 
hat die heute erſt in weiteren Kreiſen bekannt gewordene Nachtich 
gemacht, daß dem Herrn von Thouvenel Befehle zugegangen il 
denen zu Folge er bis auf Weiteres in der hieſigen Hauptſial 
zu verbleiben hat. Nach einer anderen Lesart verordnen fie nun 
die einſtweilige Aufſchiebung feiner Abreiſe. In jedem Fal 
hat man die Ordre als ein Zeichen zu Gunſten der Fortdaui 
des Friedens anzuſehen, wie ſie denn auch allgemein hier 
dieſem Sinne aufgefaßt worden if, In Verbindung mit eine 
kurze Zeit zuvor eingegangenen telegraphiſchen Depeſche übt 
die Abreife des Kaiſers Napoleon III. nach Osborne Houſe u 
jene Nachricht einen außerordentlichen Einfluß auf die hieſtg 
Fondsbörſe gehabt; dagegen ſteht es feſt, daß alle hier un 
nommenen Verſuche, um eine Ausgleichung zu bewilken 
fruchtlos geweſen ſind. 


zz 
Lokales und Provinzielles. 4 
Danzig, 25. Aug. Heute rückten die vier Schwadron 

des Achten Ulanen Regiments, welche in den Städten Pr. Eylal, 
Rieſenburg, Roſenberg und Saalfeld in Garniſon ſtehen, 3 
Herbſt⸗Manöver hier ein und nahmen die Quartiere in den! 
Stadt zunächſt gelegenen Ortſchaften, in welchen ſeit dem = 
d. M. die 2. 3. und 4. Escadron des Erſten (Leib-) Huſatel 
Regiments (Pr. Stargardter und Elbinger) in Cantonnemeln 
lagen. Letztere haben heute entferntere Dörfer, wie 
Schönfeld, Wonneberg ꝛc. bezogen. 

Zoppot, 21. Aug. Geſtern fand hier das Badefeſſt fa 
Vom ſchoͤnſten Wetter begünftiget und in allen feinen Theilen Bei 
zweckmaͤßig arrangirt, erfreute ſich daſſelbe einer ſehr zablrrichen L n6 
nahme und allgemeinen Beifalls. Im großen Saale fand ein In 
von faſt 100 Couverts ſtatt, welches fuͤr einen maͤßigen Preis 
Hrn. Böttcher recht geſchmackvoll und vollſtaͤndig arrangirt wor 
war; es herrſchte dabei eine heitere Stimmung, die durch eine gun 
Tafelmuſtk noch erhöhet wurde. — um 4 uhr begann im Salon Ga 
das von Einheimiſchen und Auswärtigen ſtark beſuchte Concert. — ich - 
eintretender Dämmerung begann die mit huͤbſch gezierten Lampen teefl 
ausgeführte Illumination des Salon⸗Gartens und bald darauf fand t 
an der ſtark wogenden See, welche eine beabſichtigte Bergnügungefahf 
in leichten Kähnen nicht geſtattete, das Abbrennen des Feuerwerks I 
Daſſelbe befriedigte die Zuſchauer und ſchloß mit der hart an der 4 
rauſchenden See ausgeführten Darſtellung des Neptuns auf der C 
im rothen und gruͤnen Farbenſpiel, welche einen impoſanten 400 
gewährte. Demnäachſt blieb die ſehr zahlreiche Geſellſchaft in dem b 
illuminirten SalonsGarten, wie im hellerleuchteten Gurfaal no 


5 . 
Zeit in fröhlicher Stimmung beifammen, — Gewiß werden di n. 
nehmer an dieſem Badefeſte demſelben eine freundliche LN bew vr 


Elbing, 24. Aug. Vom heiterſten Wetter begüntigt (9) 
geftern die Nachfeier des fünften Preußiſchen Siängerleniee N | 
Die hieſigen Sänger, die ſich in dem Lokale der Bürger-Re 
verſammelten, wurden hier auf das Freudigſte durch die An 
einet Anzahl Sangesbrüder aus Königsberg überraſcht, we 
mit dem Schnellzuge herüber gekommen waren. In fröhlich 
Zuge mit Fahnen und Bannern, ein Muſikcorps voran, ging, 
von bier aus um 3 Uhr Nachm. nach Vogelſang. Dort 9 
ſich bereits ein überaus zahlreiches Publikum eingefunden, 
jedoch nur zum kleineten Theil innerhalb des für die Jobst 
beſtimmten Raumes Platz nahm, deſſen größerer Theil und 0 
dieſem viele wohlhabende Perſonen fedoch aus ökonomiſchen W 
ſichten außerhalb der Barriere blieb und von ferne dem 
lauſchte. Die Sänger nahmen auf der Tribüne Plagßz, — 
ähnlicher Weiſe, wie bei dem letzten Elbinger Saͤngerfeſte erb 6 
und geſchmückt war. Um 4 Uhr nahm das Conzert feinen ann 
und währte bis 7 Uhr. Die Leitung deſſelben hatte unſer wa 2 
und bewährte Dirigent, Hr. Förſter übernommen. Fa em 
Nummer wurde mit lautem Beifall aufgenommen, vor und 
aber folgte den Geſangvorträgen der Königsberger Gut Hen 
ihres ausgezeichneten Tenors ſtürmiſcher Applaus. Nach, 
digung des Feſtes und nach ibrer Rückkehr, verſammelten 
abermals die Königsberger und Elbinger Sänger im Saale h 
Burger-Reſſource und blieben dort in ungezwungenſter gehen. 
keit vereint, bis die Zeit mahnte nach dem Bahnhole zu Merger 
Ein donnerndes Hoch folgte unſern liebenswürdigen Königeb 
Gäften, als der gellende Pfiff der Locomotive das * hen 
Abſchied gab. — — Vorgeſteen Abend röthete heller euet 


En 
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Kuend dreier Stunden den füdöftlichen Horizont. Wie wir 
7 1 iſt das zum Dominium Wieſe gehörige Vorwerk Hirſchfeld 
nibergebrannt und fämmtlihe Crescenz ein Raub der Flammen 
heworden. (N. E. A.) 
q Königsberg. Es hertſchen hier zur Zeit ſehr ſtark 
nühenkrankheiten, ja es wird behauptet, daß es noch nie ſo 
Mate Augen gegeben habe, wie gegenwärtig. Die Dr. Gräfeſche 
dig ode, das kranke, ſchwache Auge gegen den grellen Strahl 
e durch blaue Brillen zu ſchützen, kommt auch hier 
ale zur Anwendung, denn man begegnet auf den Straßen 
a Augenblick älteren und jüngern Männern, Frauen und 
5 n, ja ſelbſt Kindern mit blauen Brillen. Unſere Augen» 
e find Lichtfreunde und Dunfelmänner in einer Perſon geworden. 
d as Licht der Augen zu ſchützen, eifern ſie mit Recht gegen 
d des Gaſes und deſſen Surrogate. Die ſchneidende 
e der Gasbeleuchtung in den öffentlichen Lokalen und in den 
ben immern, wo man bei der Gas- oder Pbotogen Lampe 
Er let, reizt die Sehorgane übermäßig. Wir rathen daher für 
Wi !beitszimmer, wo irgend möglich, die alte gute Dellampe 
bund in ihre beſcheidene Funktion treten zu laſſen. — Nicht 
miſt in der letzten Zeit auch die gefährliche contagiöſe Augen 
ündung hier aufgetreten. (Oſtpr. 3) 


Wir hören, daß die Feuersbrunſt, welche Bojan owo 
hat, das Werk eines Verbrechens iſt. Am 19. d. M. 
janın © ſchleſiſche Blätter mittheilen, ein Stellmacher aus Bo- 
m de, welcher das Feuer daſelbſt angelegt haben ſoll, 
Gericht in Rawitſch eingeliefert worden. Es wird erzählt, 
ag, lelden wegen einer Schuld von 60 Thlr. fein Haus 
Art werden ſollte, am 13. d. M. follte die gerichtliche 
1 ſtattfinden, und um dieſe zu verhindern, ſoll er das 
ee nach der Ausfage feiner Frau angeſteckt und das 
(eiche Unglück verurſacht haben. Derſelbe ſoll ſeine wenige 
Nben dorher ſchon zuſammen gepackt und nach Puniz geſchafft 
Ban aus verſchiedenen Andeutungen, welche er vor dem 
ie n 0 gethan, hat ſich der Verdacht auf denſelben geleitet und 
bon erwähnt, ſoll deſſen Frau bereits ein offenes Geftänd- 
Abgelegt haben. (Nat. 3.) 
* — 
Litteratur. 


gr „Der Schauplatz der Natur“; Berlin, bei C. Barthol. 

i Lieferung 2. (5 Sgr.) 
9 n bemerkten in Rr. 83 d. Bl., daß der Verf. ſich vorgenommen 
Sl d böberem Standpunkte als gewöhnlich den Leſer über das weite 
gin, der Naturwiſſenſchaft zu orientiren, ihn durch Einſicht in die 
zeit, Großartigkeit und Harmonie in der Schöpfung zu erheben 
Ahe veredeln. Er will die ganze Thierwelt als einen einzigen viel⸗ 
Wen Organismus ſchildern, die Vielheit der Pflanzenwelt auf 
hee rundtypen zurücdführen und bei der Steinwelt eine geogno⸗ 
cchichte der Erde lehren. Daß der Verf. einer ſolchen Aufgabe 
iechſen iſt, hat er bereits anderweitig documentirt; auch in 
ure de, dem nur ein raſcherer Fortgang zu wuͤnſchen wäre, wirkt 
Stüziehende Darſtellung, wie pe wiſſenſchaftliche Beherrſchung 
in der angedeuteten Weiſe. Sehr intereſſant ſpricht er 
und Neuholland als „einſtigem rieſigem Korallen-Palaſte 
von den kleinen merkwürdigen „Bauleuten im Ocean,“ 
llen, deren 162 dem großen, 117 dem indiſchen Ocean, 
diſchen Meere, 120 dem mittellandiſchen ausſchließlich an⸗ 
u den Polypen, die unbeſchaͤdigt ſich umkrempeln, ſich zer⸗ 
„don einander auffreſſen laſſen, die in ihren umarmungen, 
Lowe und Schlange, den Feind gleichzeitig betäuben, 
en, um ihn ganz zu beherrſchen; von den „Sternen 
deren Bildung „ſich die Natur in Darlegung der vers 
emen gefallen hat; von den ſogenannten Weichthieren, bei 
mit Verwerfung der Pflanzenformen „ein Atelier von 
ren Khierform, der linear⸗ſymmetriſchen geliefert hat“; 
Feuerwerke, wogegen alle Naturerſcheinungen auf dem 
rilogie als kleintich verkrlechen müffen, der großen Freuden⸗ 
einf, Poſeidons“; von den Salpen oder Mantelthieren, „bei 
ache Thätigkeit des Waſſerſchluckens nicht bloß Bewegung, 
4 ung, ſondern auch noch die Begattung vermittelt“; 
en Serge ein und ihrem Fange im indifchen Ocean, der zwiſchen 
nicht In, Klippen und Felſen, zwiſchen Krokodilen und Hai⸗ 
a N de ein beluftigendes Geſchäft fein mag, von dem Eins 
wird Scher ganze geſtoblene Schneckenhaͤuſer mit ſich umherſchleppt, 
Darſſole Reiche ga Andeutung über den Inhalt einer Lieferung 
ng ein gkeit des Buches zeigen, der die klare und gebildete 

den um fo größeren Reiz verleiht. 

— —ä—ů— 


N Di Landwirth liches 

ee hoben Ne o wie die Wahrſcheinlichkeit, 
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ar fol „ m ed 1 

dhe ut gen und auch in Berlin zu machen, ein 

s MET oder pferdebrod zu fabriziren. Daſſelbe bes 

nahehehtn aus % Hafer⸗ und 7 Roggenſchrot. Leichter 


we» 


und billiger als reines Futter mit Roggen oder l' 
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Hafer, gewaͤhrt es alle Vortheile des Haferfutters, wahrend es in Folge 
des Gaͤhrungsprozeſſes und Backens die mit dem gewoͤhnlichen Roggen⸗ 
futter verbundenen Nachtheile und Gefahren vollſtändig beſeitigt Die 
chemiſche Unterſuchung hat ergeben, daß 2 Pfd. Pferdebrod gleichen 
Nahrungsſtoff enthalten, als 3 Pfund reiner Hafer. Es kann daher 
auch dieſes Verhaͤltniß beim Futtern beibehalten werden. Hat man 
daher z. B. die Ration eines Pferdes bisher mit 3 Metzen Hafer 
täglich beſtimmt gehabt und wird dieſe (bei einem Scheffelgewicht von 
50 Pfd.) mit 3½ Pfd. angenommen, fo koſtet bei einem Preiſe von 
36 Thlr. pro Wiſpel das Pfund Hafer 10%, Pf., mithin die Metze 
2 Sgr. 9%, Pf., alſo 3 Metzen 8 Sgr. 5% Pf. Das Pfund Hafer 
brod koſtet bei einem Roggenpreiſe von 50 Thlr. und einem Haferpreiſe 
von 36 Thlr. pro Wispel aber 10 Pf., mithin, da 2 Pfd. Pferdebrod 
gleich find 3 Pfd. Hafer, fo koſtet die tägliche Ration von 6% Pfund 
Pferdebrod nur 5 Sgr. 2½ Pf., es werden alfo bei dieſem Futter 
3 Sgr. 2% Pf. täglich pro Pferd erſpart. Da das Pferdebrod 
waſſerfrei iſt, ſo muß es vor dem Futtern zerſtoßen werden, ſodann 
wird es mit etwas mehr baͤckſel als reiner Hafer gemengt und in den 
Krippen angefeuchtet. Heu wird wie bei der Haferfütterung gegeben. 


Vermiſchtes. 

Liszt hat in neueſter Zeit zwei große Inſtrumentalwerke voll⸗ 
endet, zunaͤchſt die „Hunnenſchlacht“ nach Kaulbachs berühmten 
Gemälde (1). Liszt ſendete die fertige Partitur nach Munchen, als 
Geſchenk für den ihm nahe befreundeten Raulbadh, der ihm als Gegen⸗ 
geſchenk einen Karton ſendete: den Genius der Muſik, wie er, auf einem 
Löwen ſitzend, dieſen durch die Klänge feiner beier baͤndigt. — Das 
zweite, erſt in dieſen Tagen vollendete Inſtrumentalwerk Liszt's iſt die 
Schiller⸗Symphonie, welche zur Aufführung bei den Septemberfeſten in 
Weimar (zur Einweihung des Schiller-Göthe⸗ Denkmals) beſtimmt, 
Schillers Gedicht, „die Ideale,“ als poetiſches Programm erwaͤhlt bat. 
Dieſe Symphonie hat vier Säge, wovon die drei erſten dem Ideengange 
der Schillerſchen Dichtung genau ſich anſchmiegen, waͤhrend der vierte, 
frei concipirte Satz, eine Apotheoſe Schillers giebt. 

Die Zweikämpfe mit Meffern find in Spanien ſeit langer 
Zeit und heute noch unter dem gemeinen Volk an der Tagesordnung. 
Ein ſpaniſcher Offizier erzaͤhlt: ein Meſſerduellant traf eines Tages 
ſeinen Todfeind, der am Stamme eines Baumes lag und ſchlief. Er 
weckte ihn hoͤflich und bot ihm einen Zweikampf an, den der Andere 
auch ſofort annahm, da er fo vieler Höflichkeit unmoglich widerſtehen 
konnte. Nachdem der Zweikampf beendigt war, in welchem Beide 
Wunden davongetragen hatten, ſtand der mindeſtgefaͤhrlich Verwundete 
dem Andern bei, in die nächſte Hauptwache zu gelangen, und fuͤhrte 
ihn dabei mit einer zärtlihen Aufmerkſamkeit, wie es nur der befte 
Freund haͤtte thun koͤnnen. Der Eine wurde in das Spital, der Andere 
in das Gefängniß gebracht, denn ſehr ſtrenge Geſetze verboten den Zwei⸗ 
kampf mit Meſſern. Der Eine ſtarb im Hospital, der Andere wurde 
gehaͤngt. Er wußte recht wohl, daß ihn dieſes Schickſal erwartete, 
aber er hatte ſich lieber ausliefern, als feinen Gegner im Walde ver⸗ 
laſſen und dort hilflos ſterben laſſen wollen. Das wäre eine unver⸗ 
tilgbare Schande für ihn geweſen, es hätte ihn für fein ganzes Leben 
in den Augen aller Barateros und aller Majas (Griſetten), ſelbſt in den 
Augen aller entlaufenen Sträflinge entehrt, mehr als das glühende, 
brandmarkende Eiſen des Henkers. 

Ein alter Forſtmann hatte ſich entſchloſſen, das Foͤrſterexamen 
zu machen. Der Examinator fragte ihn: „Können Sie Kubikwurzeln 
ausziehen?!“ — „Schaffen Sie mir Kubikbaͤume und ich werde mit 
den Wurzeln ſchon fertig werden.“ 

. „Weit lieber“, meint La Rochefaucould, nehme ich es mit Mars, 
als mit Bachus auf. Bei jenem bleibt, wie mancher junge Held weiß, 
doch manchmal die Retirade übrig; bei dieſem hatt fie immer ſchwer, 
und je tapferer der Held, deſto gewiſſer iſt feine Niederlage.“ 

** Oer Champagner wird auch nicht mehr acht aus Frankreich 
bezogen, indem nach einem Berichte im Central-Anzeiger frangöfifche 
Händler im Saalthale in Thüringen angekommen find, um namhafte 
Quantitäten thüringſcher Weine zum Behufe der Champagner-⸗Fabrikation 
anzukaufen. 

br: 2 Oeſterreich iſt der Cigarrenverbrauch in den * 15 
Jahren von 28. Mill. Stück, die im Jahre 1841 „erzeugt er 
auf 800 Mill. des Jahres 1854 und jest ſogar auf runde 1000 Mill. 
Stuͤck geſtiegen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Obſervatorium der Nöniglichen Navigationsfejule zu Danzig. 


rmometer Thermo⸗ 
5 2 ee tehipe a der meter Wind und Wetter. 
= in au. | Skalt ＋— 
Par. Zoll u. Ein.“ nach Reaumur In. Neaum u 


25 828% 5,04% K 15,514 14,8 ＋ 10 NW. ruhig, helles Wetter. 
—.— friſch, do. do. 


NO. ruhig, do: a do. 


18,6 18,1 ö 


N 


12/28” 5, 18% 


428% 4,84“ 18,0 


A 118-130 
oggen 
50-65 Sgr. 
— * 181 112pf. 49-56 Sgr. 
30—42 Sgr. 
Sp irn hie Geſchaͤft; letter Preis Thlr. 27 pr. 9600 Tr. 
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Boͤrſenverkaͤufe zu Danzig am 25. Auguſt: 
12 Laſt Roggen: 130pf. fl. 360, 127pf. fl. 342. 


Inlandiſche und ausländiſche Fonds⸗Courſe. 
Berlin, den 24. Auguſt 1857. 3. Brief Geld 


86. Brief Geld Poſenſche Pfandbr. 4 — | 99 
4 


Dr. Freiw. Anleihe 11001 — Poſenſche do. 314 — — 
St.⸗Anleihe v. 1850 4 1003 — Weſtpr. do. 31 811 813 
do. v. 18352 4% 100 — Pomm. Rentenbr. 4 — 914 

do. v. 1854 145 100! — Poſenſche Rentenbr. 4 913 911 

do. v. 1855 4 100! — Preußiſche do. 4 — 914 

do. 91856 |4 100] — Pr. Bk.⸗Anth.⸗Sch.— — — 

do. v. 18534 — — Friedrichsd'or — Br 1375 
St.⸗Schuldſcheine 33 834 83] And. Goldm. aß Th. — 104 93 
Pr.⸗Sch. d. Seehdl. — — — Poln. Schatz⸗Oblig. 4 851 — 
Präm.⸗Ant. v. 1855 33 1154 1141 do. Gert, L. 4.5 — 95 
Oſtpr. Pfandbriefe 31 851! — | do. Pfdbr. i. S.⸗K. 4 914 904 
34 833 — do. Part. 500 Fl. 4l — 873 


Pomm. do. 


Ange kommene Fremde, 
Am 25. Auguſt. 
Im Engliſchen Haufe: 

Der Kammerherr Sr. K. Maj. v. Holland Hr. Graf Limburg⸗ 
Stirum a. Haag. Die Hrn. Rittergutsbeſitzer Graf zu Limburg⸗Stirum 
a. Gr. Peterwald, v. Treskow a. Grocholinde, Knuht a. Biealachowken. 
Die Hrn. Gutsbeſitzer v. Stoß a. Malizewo, v. Zitzewitz a. Langebora, 
Ciclewezinski a. Warſchau und Rittmeiſter a. D. Ebers a. Ebersbach. 
Hr. Amtmann Podleſch n. Gattin a. Pulz. Hr. Appellations⸗Gerichts⸗ 
rath v. Enckevort a, Stettin. Hr. Geheimer Regierungsrath Wernich 
a. Saarbrücken. Hr. Partikulier Döring n. Fam. a. London. Die 
Hrn. Kaufleute Tugendreich u. Spiro a. Berlin, Horwitz a. Hamburg, 
Jordan a. Koͤnigsberg. 

Hotel de Berlin: 

Der Lieutenant im 8. UlanensRgt. Hr. Chales de Beaulier a. 
Saalfeld. Der Lieut. im 8. Huſaren⸗-Rgt. Hr. v. Below a. Berlin. 
Hr. Rittergutsbefiger v. Wittke a. Plebendow. Die Hrn. Gutsbeſitzer 
Neſte n. Gattin a. Gartkewitz und Frankenſtein a. Niedrow. Frau 
v. Wodtke g. Berlin. 

g . Schmelzer's Hotel: 

Hr. Rittergutsbeſitzer v. Locinski n. Familie a. Cieslin. Hr. 
Gutsbeſitzer Sellentin a. Anclam. Die Hrn. Kaufleute Meinhardt a. 
Stettin, Wannow a. Frankfurt a. M. u. Wimmer a. Leipzig. Die 
Hrn. Agronome Stahlſchmidt u. Drawe a. Saskoczin. Hr. Rentier 
Thiele a. Königsberg. Hr. Fabrikbeſitzer Zöllner a. Wolgaſt. Hr. 
Kunſtverlagshaͤndler Frank a. Berlin. 

Deutſches Haus: 

Hr. Kaufmann Rogaliner a. Bromberg. 
a. Pr. Friedland. Hr. Kaplan Hannemann a. Tolkemit. 
Gutäbefiger v. Peterſen und v. Flatow a. Bendergau. 

3 Reichhold's Hotel: 

Or. Wieſenbau⸗Techniker Sturmhoͤfel a. Wirſek. Hr. Kaufmann 

Gehtmann a. Culm. Hr. Adminiſtrator Holte a. Gluchowo. 
Hotel de Thorn: 

Die Hrn. Gutsbeſitzer Korn a. Roſenberg, Müller a. Pr. Stargardt, 
Weber a. Culm. Die Hrn. Kaufleute Flatow a. Berent, Kannenberg 
a. Stuhm und Klein a. Bamberg. 

Hotel d' Oliva: 


Hr. Gutsbeſitzer Wechter 
Die Hrn. 


Hr. Prem.⸗Lieut. v. Carger a. Marienburg. 
Schiemann n. Tochter a. Koͤnigsberg. Hr. Gutspachter Hirſchmann 
n. Fam. a. Niepoglowig. Hr. Kanfmann Senger a. Graudenz. Hr. 
Hofbefiger Proczpski a. Sublau. 

Hotel de St. Petersburg: 

Der Major a. D. Hr. Schaumburg a. Grelbowen b. Goldberg. 
Hr. Gutsbefiger Drowſereck a. Polko bei Lautenburg. Hr. Kaufmann 
Gabriel a. Culm. . 


Frau Kaufmann 


— el na] 
Für die Abgebrannten in Bojanowo (Großherzogthum Pofen) 
iſt wiederum bei uns eingegangen: Von Herrn J. S. Keiler 3 Thlr.; 
im Ganzen 6 Thlr. Fernere Gaben werden zur Beförderung 
angenommen von der Redaction des Danziger Dampfboots. 


In E. G. Homann's Kunſt⸗ und Buch⸗ 


handkung in Danzig, Jopengaſſe 19, gingen ein: 


Das Büchlein von der Geige. 


Allen, Violinſpielern gewidmet von Gilhofer. 1857. Preis 7 Sgr. 


Münchhauſen, Freiherr von, wunderbare Reiſen 


zu Waſſer und zu Lande. Mit prachtvollen Illuſtrationen, a. d. 
artiſt. Inſtitut von Arny & Co. in Duͤſſeldorf. 1857. 
Preis 27 Sgr. 


Het Wettloopen tuͤſchen den Haaſen un den 


Swinegel up der Buxtehuder Heid. Ebenſo wie das 
iuuſtrirt. Neue Auflage 1857. Preis 27 Sgr. Boxepenbe 


Reelle Gutsverkaäufe 


werden beſtens vermittelt durch das 


Commiſſions-Geſchaft von Julius Kraffert 
in Inſterburg. 


a find vorräthig in der Buchdruckerel von Kdwin Groen 
Verantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening 


Soeben erſchien und iſt bei uns zu haben: 


Weſtſlawiſcher Märchenſchatz 
Deutſch vn ur 3 Wenzig' 
teis bir. * 


Leon Saunier, 
Buchhandl. für deutsche u. ausländische Literall 
Langgasse No. 20. nahe der Post. 

In Elbing: Alter Markt Nr. 38. 


Kunft = Anzeige. 

Solter's & Weitzmann's Arena vor dem Hohen ! 
Heute Mittwoch, den 26. Auguſt: 

Neue Vorſtellung mit diverſen Divertiſſemen 

Kaſſeneröffnung 4 Uhr. Anfang 5 Uhr. 

Das Naͤbere die Zettel. 


*. 


R. Weitzmann, Dixrectes 


Bekanntmachung. 
Durch den zahlreichen Beſuch eines hieſſh 
und auswärtigen geehrten Publikums 
wir uns veranlaßt, noch bis den 30. d. 
in Danzig zu verweilen. Augenglaſ 
bedürftigen und Kunſtfreunden dieſes . 
ergebenen Anzeige. 0 
Gebrüder Strauss, Hof- Optiker aus Be) 
Hötel du Nord, Zimmer Nr. 28, 1 Treppe, 
am Langenmarkt. 


Schlesische 4 
Feuer - Versicherungs - Gesellschaft. 


Die durch prompteste und gewiss®! 
hafteste Erfüllung ihrer Verbindlich 
keiten allgemein anerkannte Ges® 
schaft versichert sowohl gegen Feue 
als gegen Land- und Wasser-Transp® 
Schaden zu den mässigsten festen 
mien ohne alle Nachschus“ 
Verbindlichkeit. y 

Die unterzeichneten zur sofortige 
Ausfertigung der Policen bevollmät 
tigten Haupt-Agenten, sowie der 8 
cial-Agent Herr Stadtrath Joh. Fr. W 
Hundegasse No. 60 und C. G. Pans 
Langer Markt 10, nehmen Versi! 
rungs-Anträge entgegen und erth % 
bereitwillig Kap ewünschteAus eu 
. A. J. Matl > 


Er grosse Hosennähergasse ”— 
Douche⸗ und Brauſe⸗Bäder a 2% SIE 
im Abonnement, alle Arten Wannenbäder, ſo wie DA N 
bäder, empfiehlt A. W. Jantzen's Bade. uff 


Dien fta g, den 1. September, treffen wir 
30 Stück Tilſiter Hengſten von! 
beſten Race in Tiegenhof im „Ga 


zꝗnm ſchwarzen Adler“ ein und erlauben ung 
kaufluſtiges Publikum hierzu ganz ergebenſt einzuladen. 
Tiegenhof, den 24. Auguſt 1857. 


Gebr. Gör 


itz. 


Geſucht 70 

88 . 9 er ſten * * 
on ulm. Hufen, durchwe oden 

Rlaſſe, behufs Acquiſition einer 40 0 Bent! 

auf der Höhe. Nur Seibfidarleiher wollen gütigſt unter fl 

in der Expedition dieſes Blattes, die Bedingungen gar! { 
niederlegen und anzeigen: wann das Capital zu haben i 


Probſteier Saat Roggen, 134pf., iſt zu 


Penſions Quittungen aller 


habe 


